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Jahre NSUiu fur missionswissenschaftliche
Forschungen

Von Dr tito AaA M., Wıedenbrück, Schrı  ıhrer hes instikuts

Der 1 i} e eines mı1ıssionNswıssenschaftlichen Insthituts
irat ZUD1 ersten ale hervor auf der Konferenz, dıe VO der
Missionskommission des Zentralkomiitees der deutschen 0_
lıkentage A Januar In Berlin abgehalten wurde DIie
dee selhst stammt VO Prof Schmidlın, der in SseINeTr enk-
schriıft „„Über dıe Herausgabe m1ss1ıonsgeschichtlicher Quellen“
sich ber eın „„mM1SsS1onshistorıisches Institut*“ weıter usläßt HS
braucht 1er nıcht wıederholt ZUu werden, welche glücklichen
Anregungen VO dem 1el genannten Katholıkentag in Breslau im
Jahre nd der großangelegten Missionsrede des FKursten
LOöwenstein ausgegansen sınd. Erwähnt Se1 NDU, daß quf der
ersten Konferenz der Missionskommission, dıe eiNne Frucht der
Mıssionsberatungen dieses Katholıkentages W ar und B Januar

in Berlın stattfand, uber wissenschaftiliches Arbeıten in dieser
Hinsıicht das vernichtende Urteil gefä wurde: AI A bedauer-
lıcher und betrübender Weilse ıst bisher dıe wıssenschaftliche
Behandlung nd ege der 1ss1ıon auyftf kathohscher Seıite Vel -

Enachlässıgt worden Es kamen weiıtere Konferenzen nd eline
Reihe VO Denkschriften und qls Frucht der Beratungen ALı
M Januar 1911 der Beschluß, einen Verein 1Ns Leben Zzu rufen
nıt dem Namen: ‚„Internationales Institut für M1SS1ONSWISSEN-

CCSCHAa  iche Forschung Seine ufgabe ollte seln, wıissenschafi-
liches Arbeıten auf dem Gebiete der Missionsgeschichte erleich-

tern  DA HT die Herausgabe vorab einer Missionsbibliographie und

Vgl Rob Streit, Das Internationale Institut für M1SS1ONSWISSEN-
schaftlıche Forschungen, en 1923, Hıer wird VO dem Mit
begründer der deutschen Missıonswıssenschaft un d des Instituts ausführlich
ıuber die Gründung, Organisation und die Aufgaben des Instituts gehandelt.
Auch dıe Quellen (Denkschriften, Konferenzberichte a.) ind dort angegeben.
eıtere Angaben 1eSeTr Art 1916, Besonders hingewiesen sel noch
auf die erste Werbeschriaft für  Da das Institut A'US der Feder des Oblatenpaters
Dr on Pıetsch (aber ANONYIN erschienen) : Das Internationale Institut

m1iss1o0Nswıssenschaftliche orschungen. Freiburg Br. Carıtas-Druckerei.
1913 80 Seiten 1s Anhang dortsehbhst (S 34—40) : Satzung des ntern
Instituts

„ZWE Denkschriftften ZUur Missionsgeschichte‘‘, Freiburg Br  9 Carıtas-
Verband 1911 Vgl 1911, S ber die Kommiss1ionssitzungen 1ın Berlin
4A11 Jan und Augsb August O W1€e d1ie beıden Denkschriften.

Streit, Das Intern nstitut für M1ISS1ONSWISSeENSChaftL. Forschungen
Ebd 261 uber die Sıtzungen und Konferenzen VOTIN 2 u.

11 neben Streit 13  —
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mıssionshistorischer Archivalhıen. Das NSLiuV sollte Zwel el-
lungen umfassen, eine wıissenschaftliıche und eıNe Finanzabteilung :
der ersten ollten wıssenschaftlıch geschulte Männer angehören,
lıe sıch miıt der Missionsgeschichte befassen wollen. der zweıten
ein größerer Kreıs VO Freunden nd Wo  atern -Beschaffung
der nötigen Gelder

Diıie formelle 1 kam dann gelegentlıch
des Katholıkentages in Mainz August 911 zustande. S:
erNK1e den Namen: ‚„‚Internationales Instıtut für m1sSs1ıoNsSswI1]1ssen-
schaftlıche Forschungen Auf den internahonalen harakter
hat keiner Vvon Anfang 4a4l größeren Wert zelegt qals neben ErZ-
berger Prof. Schmidlın der be1 der Gründung des Inshıtuts Pate
gestanden und Hıs ZUr Stunde WwIe keın qanderer betreut hat
Grund fur diese Haltung aren für ıhn die In er ZeIi-
streuten Fundorte der mıssıonNsgeschıchtlichen Dokumente un die:
Hehbung dieser chätze eEinNe Arbeit, dıe nıcht deutschen (Gre-
lehrten alleın bewältigt werden kann, weshalh eın Zusammenschluß
der Missionswissenschaftler er Länder erwunscht, Ja notwendıs
sel. In em VOon Prof Schm1  in gewünschten Ausmaße ıst der Ge-
an das Se1 ler gleich voTrTWwWeSSseNOMMeEe: auft Z viele:
Schwierigkeıiten, namentlich ım Ausiande gestoßen, ohl nfolge
des Krıeges un des Wachsens des natıonalen Selbstbewußtseins
In den verschiedenen Ländern Es gelang ZW ar im _„auie der
TEe, mıt weiten Kreisen des Auslandes, insbesondere Forschern.
Bıbhiothekaren und Archivaren. INn freundschaftlıche Beziehungen
— treten un eıne Anzahl VO ihnen uUurc die Aufnahme qls.
Ehrenmitglieder mıt dem Instıtut eNsSs verbinden: aber darüber
hinaus 1eß sich nıchts erreichen. pezlıe che emuhungen 11
die ründung elner Art VON Fihalen schlugen vollständıg fehl,
weshalhbh auf der Generalversammlung in o1in (am August
1933 auch das or ‚„international"“ In der Bezeichnung des.
Instituts gestrichen wurde

Das Instituft für missionswissenschaftliche Forschungen, WIE
CS nunmehr i hat seinen OTINzıeillen Sıtz ın Münster, das
miıt dem TS un der Zeitschri für Missionswissenschaft
sıch 1mM Laufe des etzten Vıerteljahrhunderts ZUuUumm Mittelpunkte
es m1issionswıssenschaftliıchen Strebens und Arbeıtens entwickelt
hat Rob Streit, em ebenfalls große Verdienste das E
standekommen des Instituts zukommen, umreı1ßt in der schon
zıtierten roschure dıe b In tu folgender-
maßen  Dn

14 auch 1911, 346 f
Vgl f 1933 350 Seite
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S hat den Zweck, wIissenschafiftliche Arbeiten und Forschungenjeglıcher Art auftf dem (rebilete des katholischen Missionswesens aNzZu-

resgen und Iördern. Insbesondere hat das Institut als zunächstliıegende
Aufgabe 1INs Auge gefalit dıe Herausgabe einer zuverlässigen Bıblio-
graphie der bısher erschıenenen Liıteratur über Missionen un Missions-

und die Anlage von Kegesten über die vorhandenen Archivalien
Aus dem 1ssıonsgebiete. Zur Erfüllung dieser Aufgaben übernimmt das
Institut dıe Unterstützung Von Stipendiaten E:  — Erforschung der ın
Deutschland un 1m Ausland befindlichen Bibliotheken un Archive, die
nregung un Förderung der Drucklegung von wichtigen Archivalien
un m1ss1ıonswılssenschafitlichen Studien über das Missionswesen aller
Länder un Zeiten, endlich die Pflege des mi1ssionswissenschaftlichen
(reistes im Heimatlande durch Veranstaltung Vo  — wılissenschaftlichen
Unterrichtskursen über (Gegenstände aus dem katholischen Missions-
gebiete un der katholischen Missionswissenschaft.“

Bezuglıch der A wurde schon bemerkt, daß
die Miıtglieder In zwel Gruppen zerfallen Die eıne Gruppe umfaßt
die Männer der Wiıssenschaft, VO  e} denen eine bestimmte Anzahl
die wıissenschaftliche Kommıissıon bılden; die andere besteht AUuUS
den zahlenden Freunden un Gönnern, ohne welche kein wı1ıssen-
schaftliches Unternehmen Bestand en annn Das Instıhut wırd
VO  - einem Vorsiıtzenden geleıtet, der auch ach qaußen hın VeIr-
trıtt Fürst O1S LOÖöwenstein aat sich dieser Aufgabe ın den

Jahren seıt der Gründung mıiıt wahrer Hıiıngabe unterzogen.
ihm ZU. eılte STe der geschäftsführende UuUsSsSscChu Zu diesem
gehören außer dem Instıtutsvorsitzenden der Leıiter der W1ssen-
schaftlıchen Kommı1ss1on, der zugleic stellvertretender VOor-
sıtzender des Sanzen Instituts ist, ferner der Schriftführer un:
der Schatzmeister. Die wıssenschaftliche Kommıission befaßt sich
mıt den Fragen wissenschaftlicher Art W1€e Archivforschung,
Publiıkationen, wıssenschaftliche Kurse und Kongresse us  z Ihre
Beschlüsse, namentlich soweıt S1e die Fınanzen berühren, unier-
lıegen der Bestätigung uUurc den Instıtutsvorsitzenden. Alle Zzwel
Jahre {indet eine Mitgliederversammlung sia S1e nımmt die
erıchte ber die TDeıten und den kassenstand e  n und
berät ber aktuelle Fragen. ber alle wichtigen Sıtzungen, INS-
besondere ber die Mitgliederversammlungen werden die Mit-
glıeder des Instituts In der Zeıtschrift für Missionswissenschaft
unterrichtet

Diıie ntwicklung des Instıtults ist 1m wesentlichen
gekennzeichnet Urc seine Leıstungen. Im allgemeinen Wr S1e
TOLZ des Krileges und der Inflatıon bıs ıIn dıe jJungste Zeıt eine
ziemlich gradlinig aufsteigende. Im einzelnen entfaltete sıch
insbesondere die ersie Vorkriegsphase uUrc Konstitulerung der

&  C  w Streit, 16—18 und Pıetsch (Ss oben Anm. 1) 34—40.
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wıissenschaftlıchen Kommission Hildesheim Oktober
1911, deren geschäftsführender Ausschuß Yebruar un

Junı 191 ihre Arbeıtsgrundsätze vorabh für die Missions-
bıbliographie quf{fstellte Sa, annn In der Generalversammlung
Vvom Dezember 1912 / Berlın und in der VO August
1913 e1m eizer Katholiıkentag Ssb Eine schwere Depression irat
im eltkrieg ein, daß sıch das Instihıt qauf eine General-
versammlung Berlın (2 Oktober 1916), Urucklegung der
Mıssıonsbibliographie nd Inauguration der Abhandlungen, Aus-
sendung eines Stipendiaten ach Spanıen, Veranstaltung Vo

Kursen 1916 in öln {ur Priester und 1917 In iunster für
Lehrerinnen) beschränken mußte SC Nur allmählich un teilweise
konnte sıiıch Unternehmen ach dem Kriege aus seiner Kris1ıs

en aufschwingen, wobel WIT nach den Berichten
Fachzeitschrift olgende Ltiappen unterscheiden können:

Kölner Sıtzung des Institutsausschusses VO Juni 1920 a31t He
feraten VO Schmidlın ber die Veröffentlichungen un: internatio-
ale Ausgestaltung des Instituts ne Kassenberich und erDe-
resolutionen: Sıtzung der wissenschaftlichen Kommıssıon VOoO
un März 19921 unster mit Beschluüussen über dıe Geschäfts-
ordnung, Internationalıtät, Kurse, Archivalıen un! Publıkationen;
Generalversammlung Zu Hannover September 1924 mıt Be-
riıchten Schmidhins ber die wıissenschaftliıchen TDe]ılen un Auf-
gaben qaußer olchen ber dıe Missionsausstellung, Propaganda
un kKassenstand: Kommissıonssıtzungen VO eptember 1925
e1m AUTSUS In €Yy. und (0)901 Z Januar 19926 d unster mit
Beratungen ber Organıisations- un Publikationsfragen; General-
versammlung VO 10 Maiı 19028 ın Munster mit Referaten Schmid-
lins ber Missionswissenschaft un Bierbaums ber Missıonsrecht
qußer dem Mitglieder-, Kassen- und Werbebericht;: Generalver-
sammlung beim Katholıkentag Vo ünster - September 1930
wıederum mıt wıissenschaftlichen und finanziellen Berichten;
KOölner Generaiversammlung VO August 1933 mit einem Be-
rıcht des Schriftführers Maas ber Leistungen un ufgaben des

82 f 1912, 84 und 241 Als dıe praktischen Vertreter der MI1SS10NS-
orden die VO der Kommission bezweckte Wahrung un.: Sicherung des
wissenschaftlichen harakters Urc den Beschluß einer Delegation der
Kommissionsmitgheder durch sämtliche rdensobern sabotieren wollten, ging
.die wıssenschaftliche Kommission daruüuber hinweg, indem s1e das Kooptations-
DF1INZ1ID festhielt un dıe Freiheit der Missionswissenschaft eiteie

1913, 7 330 (nach den zitierten Berichten).
SC Nach den Kriegsmissionsrundschauen 1ın der 1915, u.,. 310;

1916, 492 U, DD 1917, 125* 1919, 45 f
Zeitschri: für Missionswissenschaf{ft. ahrgan:! 15
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Instituts SOWI1Ee dem Kassen- und Geschäftsbericht; Kölner Mit.
glıederversammlung Vo 15 prı 1935 mit Berichten des chrıft-
uhrers nd Schatzmeisters SOWI1eEe Beschlüssen ühber die Zukunftft
des Insthituts sd

An hat Treilich VO Anfang nıcht
gefehlt. Es dauerte zunächst einige Zeıt, biıs bestimmte Kreise, die sich
sowohl Lür dıe 1sSsS1o0nNn WwW1€e auch Tür die Missionswissenschaft inter-
essierten, den eigentlichen WEeC. des Instituts begrifien hatten und ihre:
wohlgemeınte und Miıtarbeit berufifeneren Kräften überließen, dıe
TEelLLC 1m Anfange N1IC. ın genügender ahl vorhanden Auch
dıe Organisatıon, die zunächst VO grunen Tische AUS geschaffen WAäAarL,
mußte In ihren Einzelheiten erst erprobt werden. Vıeles erwlies sıiıch mıiıt
der eıt als unpraktisch und mußte nach und nach Besserem weichen.
Davon legt die NEeEUuUe€e Satzung, dıe jetz 1m Jubıläumsjahre erschienen ist,.
eredtes Zeugn1s ab Das Jahrzehnt des ÄKrıiıeges uınd der Inflation W ar
sodann den Bestrebungen des Instituts nıcht günstig Nıicht NUL', daß in
der Krıegszeit das Interesse wichtigeren Dingen zugewandt WAar, dıe
Vertreibung der Missıionare VON ihren Arbeıitsfieldern rıel 1m deutschen

iıne tiefe krbitterung hervor, die bestimmit nicht den Opfern:
aneıferte, VOo  — denen dıe Missionswissenschaft leben muß Freılich kanı
der Aufenthalt vieler Missionare Kriegsende auch insofern der
Missionswissenschait un den Absıiıchten des Instıtuts wıeder zugute, als.
Adıese Vertreter der 1ssıon 1Un unmıiıttelbar mıit dem Institut un: seinen
Hauptträgern in Berührung kamen und ın Vorträgen und Kursen sich
mit den Zielen der Missionswissenschafit leichter bekannt machen.
konnten Die Inflatıon mıit ihrer STEIS lortschreitenden Geldentwertung

Besondere eld-wWwurde ebenf{falls einer Gefahr für das Institut.
sammlungen beı den kapitalkräftigen Katholıken des In- uıund Auslandes.

NOl  9 das Organ des Instituts, dıe ZM, über W asser halten
un die erste größere, Ja Hauptpublikation, dıe Bıbliotheca Missionum.
des Robert Streıt, nicht völlig ZU Stillstand kommen Z lassen.
Dadurch, daß dieses Monumentalwerk, das mıiıt der Tundun des IN
tıtuts un einem seiner Hauptgründer qu{is engste verknüpift ist, AUuUSs dem:
Aschendorüschen Verlage 1ın den des Aaverlusvereıins übergıing, wurden
5>Spannungen hervorgerufen, dıe 1m Zusammenhang mıiıt den VO Institut
als Konkurrenz empfIundenen Bemühungen der Aachener Missions-
zentrale In bezug auf die akademiıschen Institutsbestrebungen (wissen-
schafitlıche Kurse und Betreuung der Jungakademiker in m1ssl1onSwissen-
schafitlıcher Hinsicht) zeitwelse eiıner Krise fjührten, die derjen1ıgen.

Bedeutung nicht viel nachsteht, dıe In diesen etzten Jahren durch
S manche charie Außerungen 1M Institutsorgan heraufbeschworen.
wurde un diıe Reihen der Institutsmitgheder sowohl w1e auch der Be-
zieher der Zeitschrift kräftig gelichtet hat ber über alle diese Schwie-
rigkeiten en dıe KFreunde des Instituts innerhalb w1e außerhalb der

yerantwortlichen Stellen mıiıt ıhrem nlie erlahmenden Optimismus hın-

L 200 (von Streit), XI 120 (Hoffmann), CN 260 (Schmid-
lın), XVI 62 i ılger), 261 1 (Maas), 359 aas) un
346 Leider berichtet Freitag 1n seinen Nachkriegsrundschauen fast nıichts.
wuber das nstitut Obiger Absatz wurde VO: Herausgeber beigefügt, Ul die
Lücke ber den Entwicklungsfortschritt vorab 1n den Anfängen zZu erganzen..
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we  eholfen, daß auch heute, in der schwersten Krise, eın Grund
hbesteht, entmutigt ın die Zukunft blicken.

Am ez 1919 zäahlte 67 Mitglieder” Diese ah
erhoöohte sıch hıs Jahre 19929 qauf 190 1 1 annn wieder
zuruckzugehen auf 140 M Anfang dieses Jahres 1 Den Löwen-
anteı1] tellen die Klöster: danach kommen bestimmte Vereine.
insbesondere dıe größeren Missıonsvereine und dıe Diöozesan-
vereinıgungen der Unıio (Clerı

Über e 21 A könnte Verschiedenes gesagt
werden, aber dıie Kürze möge hier den Vorzug haben Erwähnt
wurde schon. daß dıe Delden Vorsitzenden ihre Amter in den
C  d  en NI  C Jahren innegehabt 1ahen Das Amt des Schriftführers
verwaltete In der ersten Zeıt Msgr Werthmann (0)991 Karıtas-
verband. Praktısch g1ng freıliıch dıe Arbeit schon während dessen.:
Amtszeıt den Sekretär der wıissenschaftlıchen Kommissı1on, den
uIn das Institut hochverdienten KRobert Streıt über, der nach
dem Tode des ersten Schriftführers auch mehrere TE en
Schriftführerposten des S  en Inshituts ınnehatte. Die Führung
der Instıtutskasse lag zuerst beım kommerzienrat ahensly und
VOM Jahre 1916 ab hıs In dıe letzten Jahre in en bewährten
anden der un das M  1  s  s  1  ONSWESsSenN in Deutschland sehr verdienten
Aachener Herren Oster und Sıttard, die das Amt nıt hingebender
Sachkenntnis verwaltet 1aben L

Bezügliıch des iınternationalen C(‚harakters wurde:
Jereıts dargetan, daß e sıch In dem anfangs gedachten Sinne
nıcht durchgesetzt nat Weder In om noch In Spanıen och 111
Belgıen noch sSsonst Irgendwo zeigte an Neigung, miıt der eut-
schen Mıssıonswissenschafft In eNSETET Fühlung, viel wenıger
unter ıhrer Führung Zu arbeıten. Der Krieg aıt seinen Ver-
hetzungen, der wachsende Natıonalstolz der Volker und dıie
Furcht VOT der deutschen Arıtık mögen die auptgründe dafü:ı
SC1IN Es mußte sonach be1 der ufnahme Von angesehenen au
ı  w  ıdischen Fachleuten In die Liste der Ehren- oder korrespon-
dhierenden  ME Mıtgliıeder oleiben 13

Im Druck erschienenes „Protokaoll der zweıten ordentliıchen G(eneral-
versammliung les Instituts 11 katholischen Vereinshanus Berlin AT

Dezember 1912**
10 Z M 107—112
ı Vom kassenführer Heinkel M zusammengestellt ıuntern

rFebruar 1935
Protokollbuch D Z  2 5 66, und 130/31:; ZM 1916, 4 9 1920 200

nstitutsschrif  üuührer wurde nach dem Krieg Grende!l und Freitag, danın
tto Maas (bisher Sekretär der WISS. Kommission).

d1iese Liste 1931, 208
ll'
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ber dıe Leıstungen des nstıtuts ist schon zweimal
in zusammen{fassender Weise VOoO berufenen Federn berichtet
worden: uüber diıe ersten fuüunf Te In der Zeıtschrı fÜür Missiıons-
wıissenschaft und ber dıe ersten ZWO TE in der schon mehr-
ach erwähnten Broschüre uüuber das Institut ** Hıer gılt CS; das
dort Gesagte urz zusammenzufassen un bıs In die Gegenwart
weıterzuführen.

Diese Instıtutsergebnisse erstrecken sıch qauft die Gewährung VOo  —j
Stipendien Lür Forschungsreisen Im Interesse der Missionswissenschafit,
auf geldliche Beıhilfen für Veröffentlichungen aus dem G(rebiete dieser
Wissenscha und auft die Veranstaltung und Förderung VOo  — Missıons-
kursen, Missiıonskongressen un -konfiferenzen. erhielten
dıe Patres Allmang un Kobert Streit für Studienreisen
ın Italıen, Spanlien, Portugal und Deutschland, tto Maas
ei1ne Beıihilfe für seine 1mM wesentlichen VOo Orden bezahlte fünfjährige
Archivarbeit in Spanlien SOWI1Ee Prol. Schmidlın un Laurenz Kilger

iür archıvalısche Studien der Propaganda iın KRKom
Unter den Publıkationen des Instıtuts ste erster Stelle die

TESCNLLI: Ur Mıssionswıssenschaflilt. WAar ist das In-
stitut weder Herausgeber noch kıgentümer derselben, doch gılt S1Ee als
offzielles T,  an des Instituts 1 weshalb S1e auch den Mitgliedern
kostenfrei geliefert wIrd. Eın weiılteres ıngehen auf dıe Zeitschrift
erübrıgt sich diıeser Stelle, da ein eigener Auf{fsatz über s1ıe Auskunft
gıbt Erwähnt sel NUr, daß die or iıhre ünanzielle Sicherstellung
immer eine der ersien 5orgen der wıissenscha{itliıchen Kommission
gewesen 1st. Nach uswels des Protokollbuches W ar die Gewährung
einer namhaiten jJährlichen Beıihilfe den Druckkosten immer ıne
der ersten „Zuwendungen‘. Bie betrug bis ZU Jahre 1932 alljährliıch
2000 RM., seıtdem 1000 RM.17.

DIie zweite Stelle unter den Institutsveröffentlichungen nımmt das
monumentale Werk Bıblıotheca Mıssıonum e1n, das Von
l.) Robert Streit gleichzeıt1ig miıt der rundun des Instıtuts begonnen
un nach seinem allzu irühen ode VO  —_ zwelen seliner Ordensbrüder
glücklich fortgeführt wiırd 18. cht stattliche Bände lıegen bereıts VOF
un erireuen sich allseıtiger Wertschätzung; aber noch immer stehen,
TOLZ rlesiger Aufwendungen VO  — Arbeıt und Geld, die etzten Bände

auUsS  a 1: Der edanke, dieses Werk 1INSs en rufen, WAar einer der

Ein iLustrum katholischer Miss1ionswissenschaft 1ın Deutschland Von
Laurenz Kılger ahrg 1916, 1-—10

Streiıit, Das Intern. NSLLU (wie oben 19—28
Protokoll der zweıten ordentlıchen Generalversammlung des Instituts

1Im kath Vereinshaus Berlıin H8 Dezember 1912, Vgl auch
1913, 71

Protokollbuch 114 ıınd 123
Den Patres Dındinger und Rommerskirchen.
Von den bisher erschienenen Bänden registriert der erste die q {1-

gemeine Literatur („grundlegender und allgemeiner Teil”*). Er schließt ab
mi+t dem Jahre 1909, weil eit dem TE 1910 die gesamite ©CUCIiE Missions-
liıteratur IN der übersichtlich usammengestellt ist. Der zweite and
verzeichnet die amerikanische Missionsliteratur VO: 1493 bis 1699 WOZUu der
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kräftigsten Impulse, die ZUuU Gründung des Instituts überhaupt führten,
wWwIıe die Denkschrifiten un Berichte über die ersten Kon{ferenzen ZU.
(renüge dartun Z Die Finanzierung dieser gewaltigen Leistung stand
denn auch jederzeit qauf den Programmen und Tagesordnungen der
Institutssitzungen, wenngleıch das Instiıtut allein keineswegs ın der Lage
WAar, dıe ungeheuren kKkosten für dieses umfangreiche Nachschlagewerk
Z1U decken 1es waäare ıne Z einseltige Verwendung der mühsam ZU-

sammengeltragenen Barmiuttel DEWESECN. enn das Institut hat noch eine
Reihe anderer ufgaben S erfüllen, auch auf dem (rebiete der Ver-
öÖffentlichungen.

Diese anderen Veröffentlichungen sind A erster Stelle die „M1Ss-
SsS!1ONSWISSENSChalitlıchen Abhandlungen und E€Xte:,;  .
VOo  o} denen seıit dem Te 1917 im Aschendor{iischen Verlage Bände
erschlıenen sind Z Diese wıissenschaftlıchen Monographien au dem Ge-
biıete der Missıon sind immer einem eıl VO Instıtut finanzıiıert
worden, und ohne ıne solche „Beıhilfe  06 durchschnittlich
pro Bogen hätten wohl die meisten das Licht der Welt nıcht erblickt
S1e stammen ZU größten eıl AUS dem Kreise ro[ chmıiıdlın und.
sınd die ersten größeren Arbeiten seiner Schüler (Dissertationen DZw.
deren Erwelterungen). Trof. Schmidlıin, der Herausgeber dieser Ver-
OHentlichungen, SCHrel. darüber In seinem (releitwort 99 © eıne Samm-
lung bloß un sireng wıssenschaftlichen Charakters, zugleich aufs (Janze
gehender JTendenz, stie. noch AUSs un wırd erst hıermıiıt erölffnet. Sie
wıll ın durchaus zwangloser olge möglıchst sämtlıche Zweige der

folgende and d1e ortsetzung bringt bHıis ZUu TE 1909 Der vierte and
gıbt ıne Übersicht über dıie aslıatısche Missionsliteratur VO  — 1245 bıs 1599,
die der folgende Band u  Z eiInNn ahrhundert weıiterfüuhrt (  ) Der
sechste Band enthält d1e Missionsliteratur ndiens, der Philippinen, Japans
und Indochinas ÖOn 1700 DIS 1799; der sıebhte die chinesische Missionsliteratur
VO: 1700 DIS 1799, und ndliıch der aC. die Missionsliterahur Indiens und
Indonesiens VOoO 1500 bıs 1909

Vgl die Denkschrift: Die Missionsgeschichte 1n ıhrer SCHCNH-
wärtigen Lage und der lan einer Missionsbibliographie verfaßt VO:

Rob Streit Freiburg 1910 uch 1912, 241/42
Es sin.d die folgenden: Sch m ıdlın Eınführung In d1ie Missions-

wissenschaft; Kılger Die erstie 1SS10N unter den Bantu-
stammen Ostafrikas; alter Cap., Die Heidenmission nach der
Lehre des hl Augustinus; Ho  mannn M , Ursprung un angs-
tätigkeit des ersten päpstlichen Missionsinstituts; r el D ,
ısche Missionskunde 1MmM Grundriß; Dahmen J $ Robert de Nobilı, Ein
Beitrag Zu Geschichte der Missionsmethode un d der Indologıe; Ohm

B , Die Stellung der Heıden Natur und bernatur nach 1homas VOo

Aquin; Thauren S. V Die Akkommodation 1m katholischen Heıden-
apostolat, Eıne m1ssionstheoretische Studie; M 4:a M ‚ Die Wieder-
eröffnung der Franzıskanermission iın China In der Neuzeit; Bıiermann

Pa Die Anfäane der nNneuUueTeEN Dominıkanermission In China; 11 K >

Sp SY Die Teilnahme der Frauen ‚Aı] Missionswerk, Eıne mıssionstheo-
retische Studie; Lemmens M.; Geschichte der Franziskaner-
missionen; Schmı1ıdlın, Das gegenwärtige Heidenapostolat 1 fernen
sten, albband Ostasien (Japan un.d China); Dasselbe, Halbband
Die indischen Missionen Vorder- und Hınterindien mıit Indonesien und
Philippınen).
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Missionswissenschafit umsSDPannen, die missionsgeschichtlichen w1€e dıe
missionstheoretischen, eiztere nach iıhrer theologısch grundlegenden
WI1e nach ihrer rechtlıchen und methodischen Seite, aber Vor allem dort
den Spaten ansetzen, die Lücken noch besonders klafifen un er
ach baldıger glücklıcher Frgänzung verlangen. Dazu sollen noch je
nach Bedart esonders wichtige exie kommen, unedierte w1e€e schwer
A erreichende, vollständiıge Abhandlungen wı1ıe Zusammenstellungen
AUus verschiedenen utLoren nach bestimmten Gesichtspunkten‘ 22, Texte
ınd leıder bisher noch keine erschienen, aber sonst hıetet die 5Sammlung
eıne Fülle wertvoilsten wissenschaftlıch verarbeıteten Stolies A4AUS den
verschiedensten Spezlalgebieten der Missionswissenschaft. An der Spitze
sie qAMAie grundlegende „riniführung In dıe Missionswissenschafit“ VON
Tof. Schmidlin, der nıt dieser Studıie das Sanze Gebiet dieser NEUECIMN

theologischen Diszıplın mıt der hm eigenen krıtischen Kıinstellung
beleuchtet Die übrıgen Arbeıten Dewegen sıch ZU Teıl ebentalls qauti
dem eblete der Missionstheorie (die Heıdenmission nach der Lehre des
hl Augustinus; dıe Stelung der Heıden ZU  —_ Natur und Ubernatur nach
1homas von Aqu1n; die Akkommodation; die Leilnahme der TAau
Missionswerke); Uumm el greifen S1E tief hiınelın In qAMAie Missionsgeschichte
der Vergangenheıt verschıedenster Zeıten un Länder (Bantumiss1ıon
Ostairıkas; Judenmission in 10m und 1im Kirchenstaat; Indienmission
eines Robert de Nobiılı J Franziıskaner- und Dominikanermissıon 1ın
(‚hına 1MmM Jahrhundert, und endlich die Franziskanermuission qut der
Sanzen Welt se1it dem Bestehen des Ordens) SOW1@e 1Ns Missıonsgeschehen
HITI SOT GT Tage auft dem weıten Erdenrunde (katholische Missionskunde
ım Grundriß), spezlell In Mıttel- und Ostasıen (das gegenwärtige Heiden-
apostolat 1m iernen Osten).

Dieser ersten eıhe von missionswissenschaitlıchen Publikationen
ist in den etzten Jahren ıne zweite efolgt mit dem Tıitel „M 15 &x
wissenschaf{itlıche STW FEN. 'TVTendenz und Publikationsform
Heser zweiten 5Sammlung sind cdQieselben w1e cdie der ersten; 11UFF
ıhnen d1ie FEKinheit des erlages S1e behandeln ZUMM teıl Gebiete, dıe in
der ersten Reihe noch nıcht berührt wurden, nämlich das christliche
Altertum (dıe Anfänge des Christentums iın Nubıien) und dıie miıttel-
alterliche Missıon ın NSECI’ IN deutschen Vaterlande und seınen
Jır enzen (Bekehrung der Sachsen und der Friesen). Dazu kommen
Studien über dıe Missionsanfänge im Franzıskanerorden un: dıie ersten
Mohammedanermissıion durch dA1esen en missionsmethodische nier-
suchungen über die Arbeiten der Väter VOIN Hl G ın Afrıka und
über ıe Missionsidee dQes hil Chrysostomus 2 Der Wert und wI1ssen-

Vgi Kılger s D Die ‚sLEe Mi1ıss1ıo0n unter den BKantustammen
Ostafrikas, S VI

Wegen Dif  TENZEN mit dem Aschendorfischen Verlag wurde diese
zweite Serı1e eröffnet, dıe jeder Verfasser mit inem. Zuschuß se1tens des
Instituts 1ın eINemM belıebigen Verlage erscheinen DbZw in einer beliebigen
Druckerei anfertigen lassen kann. Vi  s  J hrieruber die einführenden oTrie des
Herausgebers TOTL Schmidlın 1ın dem ersten Bande Cder SEeTe.

Dıie Veröffentlichungen er zweiten Reihe nd 1m iınzelnen
J D  ß  c Die © I1 b h D $ Die Friesenbekehrung ıs ZU arter-

tode des nl Bonifatius: Krauvus D 9 Anfange C(es Christentums in
Nubien: und Enegel G: 8 D.; Die Missionsmethode CQer Missıionare
Heiligen Geist uf dem aftrıkanıschen Festland:; Wıedemann M C 9
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schaftliche harakter aller diıeser Arbeıten ist von der katholischen und
nichtkatholischen Fachpresse gebührend hervorgehoben worden.

Außer diesen wurden noch verschiedene e

tıonen Aaus dem (Jebiete der Missionswissenschafit durch das Institut
finanzıell unterstützt, dıie kartographischen Arbeıten VOoO  - Prof Pıeper 7

un Thauren 2 die bibliographischen ın der VOoO  — ommerSs-
kırchen und die Missionsrundschau ebenfalls in der Vo Freıitag,
die el 1iıne FEinsichtnahme in das umfangreıche 1N- un ausländısche
Zeitschriftenmater1al SA unerläßlıchen Voraussetzung aben, endlich
verschiedene Handschriftenpublikationen AaUS spanıschen Archiven von
1.) tto Maas 28 Alle diese Veröffentlichungen, dıie sıch DUr einen
xleinen Kreis vVon Interessenten richten und mıiıt großen Unkosten VE -
hunden sınd, hätten ohne dıese Unterstützung kaum erscheinen können 2
kın hervorragendes Projekt dieser ATT ist leider nıcht A Ausführung
gekommen, nicht aUus wirtschaftlichen, sondern aus anderen Gründen.
Ks handelt sıch un die Veröffentlichung vVo  ; Akten AaUus dem Archıv der
Propaganda in om Die Publikatıon dieser Handschriften, die hbereıts
gesammelt 3 wurde VO  —j der Propaganda als unerwünscht
bezeichnet 3

Neben der 5Sorge für cdiese wissenschaitlıchen Veröffentlichungen
un Unternehmungen hat sich las Institut un ıIn erster Linie der Vor-
<1itzende der wissenschaitlichen Kommiss10on, Tof. chmidlın, ro
Verdienste erworben die Veranstaltung VO m1ssıons-
wissenschaftlıchen Kursen verschiedenster Art SOW1e die
Unterstützung un Förderung VonNn akademischen und anderen Miıs-
S10NSvereinen, Missı1ıonskongressen uınd missionswissenschaftlıchen Kon-
jerenzen.

Die Kur 2 dıe VOonNn Anfang Ail 1M Programm des Instıtuts standen,
kamen erst ın der Kriegszeıt und ın den Jahren nach dem Kriege
zustande un!: en nıcht Ur viel Missionssiınn un -begeisterung ın
den Kreisen des katholischen Klerus, der Lehrerschaft, der Akademiker
a&  ınd Studentenwelt geweckt, sondern gemäßh dem wissenschaftlichen
harakter und Streben des Instiıtuts len Bhlıck dıeser Kreise SOWl1e nıcht

Die Sachsenbekehrung; D Van der Vat O BiM.; Die Anfänge der Fran-
skanerm1iss10nen und ihrTe Weiterentwicklung 1m nahen Orijent und IN den
mohammedanischen Landern während des 15 Jahrhunderts: Andres
M 15 Der Mıssionsgedanke 1n den  Schriften des hl Joh TyS 1935).

D Für das erk Atlas orbis christiani antıquı. Vel Protokollbuch
Missionsgeschichtlicher as LEbd 113
Eine zuverlässıge Aufführung er lıterarıschen Neuerscheinungen

A US dem weltweıten Gebiete der Missionswissenschaft kann nıcht VOTSCHOMMEN
werden hne Einblick iın dıe Revuen und sonstigen Organe, die daruber regel-
mäßig berichten.

! Es handelt ch um d1e beiden Werke Las Or.denes rel1g10sas de
Espana Xa colonizacıOon de merıica en la segunda parte del sıglo

Barcelona 1929, SOWI1E Misiones de Nuevo MeJ1co. adrıd 1929
Es S1ind noch einige andere Beihilfen gewährt worden, rof Auf

hauser füur SE1INE Publikatıon Meine Missionsstudienfahrt nach dem fernen
sten, München 1927). Vgl Protokolibuc

120; 1926 62 und 1928, 263 auch Protokoallh uchVrgl 1921,
61 und

Protokoallhbuch 90/91
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zuletzt auch der issionare und iıhrer Ordensgenossen 1n der Heimat für
die Missionsaufgaben und -tatsachen geschärit un das Verständnis iür
die Missionsiragen veriue und erweıtert und SIE VON einem vielfach
tief eingewurzelten Dılettantismus quf diesem (rebiete befreit. Es handelt
sich In der Hauptsache folgende ehrgänge, über dıe ZU eıl eigeneBücher (Berichte mit den KReferaten) erschienen sınd Anfang eptember1916 In Köln Iiür 600 Priester S: n  u eın Jahr spater In Münster für
mehr als 1000 Lehrerinnen 3 1m Wintersemester 919/20 Januar DIsS
März) eın Kursus der Universität Münster für praktische Missionare,die iınfolge iıhrer Vertreibung VOoO  — iıhren Missionsfeldern die nötige Muße
für 1n eingehendes Studium der hauptsächlichen Missionsiragen hatten ö
Von weiteren Kursen selen noch genannt der VO  - legburg Augustfür Akademiker 35, der VO  e Steyl (Anfang September anläßlich
des JUJährigen Bestehens der Gesellschaft VO göttlichen Wort, dem

250) Welt- und Urdenspriester teilnahmen S der von St. Ottilien
(August für Priester, Akademiker, Lehrer un Lehrerinnen SOWwI1e
der Münstersche (ın der Pfingstwoche Tür Priester, 1 heologen,Laj’enakademiker, Lehrer und Lehrerinnen 3 Bel diesen Kursen WAar
das Institut ZWAAar nicht der alleinige lräger und Veranstalter, doch gıng
vonNn ıhm durchweg die nregung AUs, un ecSs tellte zumeist dıe Redner
vVon Ca An anderen Kursen WAar as Institut aqals olches überhauptNIC beteiligt, doch dürfiten auch S1e quf dıe Anregungen zurückzuführen
se1ln, die VOo Institut un seinen Veranstaltungen dieser Art direkt und
indirekt ausgıngen S

Kinen hervorragenden Anteil hat das Institut den acht großenınternationalen akademischen Missionskongressengehabt, während dıe (wenigstens den vier Jetzten) damıt verbundenen
missionswissenschaftlichen Konferenzen fast ganz Sache des Instituts
waren *9 Diese akademischen Missionskongresse fanden sSia 1924 ın
St Gabriel-Mödling beı Wien + 1925 ıIn Budapest 4 1926 In Leitmeritz

Vgl 11 Missionswissenschaftlicher Kursus In öln für
den deutschen Klerus VO bis September 1916 Muüunster 1916 auch
Z 1916, 306

Schmidlin, Missionswissenschaftlicher Lehrerinnenkursus }
Münster n  —— September 1917 Dazu 1917, 293

darüber den ausführlichen Bericht 1n 1920, 26—130
AF Vgl ZM 1925 278

Ebd DL
Ebd 1926, 290 und Akadem. Missionsblätter 1926, 50— 52

1930, 351—353
Bez des Missionskursus füur Mi&sfonare ın Düsseldorf (7.—14 Oktober1919) vgl 1920, 205 Bez der Kurse In Aachen auls An'aß

des XÄaveriusjubiläums) 1922, 230 u. Protokollbuch 61 Für die übrigenKUurse, uch des Auslandes, speziell Österreichs un Hollands, vgl die und-
schauen der

Eiinen großen ınternationalen Missionskongreß (jedoch nicht akade-mischen) hat VOT diesen Veranstaltungen außer wel holländischen Ver-
suchen NAUuTr seıtens der iıtalienischen Unio Cleri In Rom 1922 AUS Anlaß der
verschiıedenen Missionsjubiläen gegeben. An ıhm WAar das Institut NIC. betei-lıgt (s darüber 9  5228

Vgl 1924, 250 Akademische Missionsblätter 1924, eit
1925, 279
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(Böhmen)*3, 1927 in Posen4*?, 1928 In UrzZDur. 4 1929 ZUuU zweıten Male
1ın Mödlıng 4 1930 In Laıbach (L]ubljana-Jugoslavıen) un 1932 In TEeN-
burg ın der Schweilz 4 Diese Kongresse WAaren urchwe gewaltige
Aundgebungen der katholischen Intelligenz zugunsten der Mission, Ver-
bunden mıf dem ernsten Bestreben diıeser Kreıise, sich durch Autoritäten
auf dıiıesem (x+eblete ti1eier iın die Hauptprobleme diıeser vielleicht aktuellsten
Seite der modernen kırchlichen Lebensentfaltung einführen lassen.
Miıt den vier etzten kongressen sogenannte S S 1
scha  ıche Konlerenzen verbunden, die unier Leitung VOo  —
TO Schmidlın tanden un In denen fast Aur Vertreter der munster-
schen Schule ZU Wort kamen. Ihr Zweck WAar, den wıßbegierigen
Kongreßteilnehmern ıne Jjefere Kenntnis der Mission, ja eın
uc Missionswissenschaft vermitteln un die muünsterschen Ideen
1n weiıtere Kreise tragen 4

Mıt em esagten sind dıe Leistungen des mMisSss1OoNsSwI1IsSsen-
schaftlıchen Instituts nıicht völlıg erschöpft und ist nıcht es
gesagt, W as ber seine 25]jährıge Geschichte berichten ware.
ber das Wesentliche ist verzeichnet. Manches könnte och hın-
zugefügt werden, doch ıst c nicht immer leicht, bestimmen,
Was als spezıielle Frucht der Institutsarbeiten gelten ann. Vieles
ıst In Münster, dem Sıtze des Instituts, un VO  I unster AUS

geschehen. ber in Münster eiinde sıch auch der Lehrstuhl,
das Seminar und die Leıtung der Zeıtschrift; in unsier wıirkte
bısher und damıt ıst es gesagt die eeije des (Ganzen, der
chöpfer der katholischen Mıssionswissenschaft, der Leıter der
wissenschaftlichen <Oommıiıssilon des Instituts, Prof
der alle Fäden in seliner and vereinıgte. Auf ıhn geh letztlich
es zuruück, Was das Instiıtut 1 Verein mıt den anderen hler in
eiracC kommenden akioren geschaffen und geleıstet hat 1hm
;ebuührt daher auch der ank des Instituts un a  er, die
Instiıtut interessiert sınd Wenn heute die munstersche Missıons-

EKbd 1926, 291
1927 292 Akadem Missionsblätter 1927, 100—103

45 ZN 1928, 345; Akadem Miss:onsblätter 1928, eft eft
16—21

1929, 366; Akadem Mıssionsblätter 1929, 41—44
Vgl 1930, 353 ul. Akadem. Missionsblätiter 930, 46 57—59

ferner darüber den vollständiıgen Bericht: VII GCIAM, Congressus inter-
nat:onaliıs Academıcorum Pro missionibus. Ljubljana. 6.— 10 Sept 1930
(Unio G’leri m1Ss10nNaria pro Jugoslavia A Seiten

1932, 349 Akadem Missionsblätter 1932, 45 1. 55—59 Dazu
den aqausfuüuhrliıchen Bericht Internationaler Akademischer Missionskongreß,
Freiburg/Schw. 1932 (13 anrbuc! des Akadem. Missionsbundes Freiburg 1n
der Schweiz 1939 (Canisiusdruckerei Freiburg, Schweiz. 238 5}

ber die Vvier m1ssionswissenschaftlichen Konferenzen ebenfalls
ı. Akıdem. Missionsblätter Im einzelnen: Wurzburg 1928, 346; Mödling
1929 1929, 369 Akadem. Mıssı:onsblätter 1929, 4 Laibach 1930,
354 Akadem Missionsblälter 1930, 58; Freiburg 1932, 351
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wissenschaft sıch In einer gewıissen Krise einndet, kann fr
das Institut die Devise I11LUr lauten: die zweıfellos edien Absıchten
VO Prof Schmidlın qauf der in Jahren geschaifenen soliden
rundlage weiıter In fruchtbare Tat umzusetizen und sıch durch
keinerlei Schwierigkeıiten quf dem einmal beschrittenen Wege
autfhalten un entmutigen Z iassen. Diese Schwierigkeiten sind
enn auch einem a bereits glücklich überwunden worden
auf der etzten Mitgliederversammlung in öln prı dieses
Jahres, den 1C offnungsfroh in die ukun richten
Adurfte D

Lehrstuhl und Seminar für Missionswissenschaft
Von TO! Dr Schmı1ı1dlın 17 Breisach

Als Hauptwiege und Zentrale der katholischen Mi1ss10ns-
wıssenschaft hat sıch während des etzten Vıerteljahrhunderts
auf dem Gebiete der Doktion die m1]ssionswissenschaftliche Pro-
fessur In Münster erwiesen., daß ihre Entwicklung in dieser
Zeıt sSymptomatiısch, instruktiv nd vorbildlich zugleıic geworden
ıst 1 ist S1E dadurch, daß der preußısche Kultus-
minister qauf Antrag der theologıischen Fakultä VO Münster 1
Herbst 1910 eın KExtraordinariat {uUr Missionswissenschaft (in
Verbindung mıt Kırchengeschichte, Patrologie un: Dogmen-
geschichte) errichtete un:' mir als damalıgem Privatdozent für
Kırchengeschichte anveriraute, nachdem 1C. schon im vorher-
eSanSsenen Wiıntersemester auf unsch der ZUT Berück-
sichtigung des Kolonialwesens gemäaß einer Reglerungsauf-
forderung Ü Kolonialvorlesungen eın um ber die katho-
ıschen Missionen In den deutschen Schutzgebieten ehalten
Auf Vorschlag der Zentrumspartei tellte das Kultusministerium
911 1M Landtag einen baldıgen Ausbau der M1ssS1iOoNsSswissen-
schaftliıchen Einrichtungen ZUu unsier in Aussicht un begann
diese Krweıterung damıt, daß es 1m Herbst 1911 eine eıgene
Semiıinarbibliothek genehmigte und S1Ee 1MmM inter dotierte (mit
2000 einma l un 4.00 jährlich)“*. Zwar Taten auf der Aus-
schußsıtzung VO Maı 911 das or:ıentalische Seminar in Berlin

0 Vgl daruber den Bericht anıt 242
ach den Postulaten VOL Streıt 1n C1INeEM Heferat auf der Januar-

Ssitzung der Miıssionskommission und VO  in mMIr 1n melner Denkschrift fuür die
Ausschußsitzung des Augsburger Katholikentags 1910 V 10)

Nach me1nem Bericht In der Universitätschronik VON 1912/13 SOWIEe
260 (ebd VI 11)


